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Diese im Wıntersemester 987/88 VOIN der katholisch-theologischen Fakultät der Uni1-

versıtät Münster aANSCHOMMEN: Dıiıssertation enthält keıine Auslegung des Vaterunsers,
sondern w1ıe der SCHAUC Tıtel Sagl, Untersuchungen seiner Überlieferung und
seınem Verständnis bıs hın Orıgenes., Exegetische Fragen werden Nur 1INnsOoweıt ANSC-sprochen, w1e s1e in der frühen Auslegungsgeschichte signifikant begegnen, ZUuU Beı1-
spıel bei der Eröterung des ePLOUSLOS durch Orıigenes.

IDıe Vertasserin geht 1M ersten Abschnuitt ıhrer Arbeit (7—4' davon aus, da‘ die uka-
nısche Fassung des Vaterunsers 1m wesentlichen dem VO Jesus gelehrten Wortlaut ent-
spricht. Matthäus erweıtert diese Vorlage: Dı un! Act hom 144 eruhen auf der
Matthäus-Fassung. Im übrigen be n  n bıs hinzu Irenäus un: Clemens VO  - Alexan-
drien 1Ur relativ spärlıche AnspıeINn auf das Gebet des Herrn. Da diese Anspıe-lungen sıch VOT allem auf die Bıtte Vergebung SOWIl1e auf das Motıv der Ergebung in
CGottes Wıllen beziehen, dıie beide auch außerchristlich breit bezeugt sınd, sollte INa  -
freilich vorsichtiger als die Vertasserin seın un! nıcht hne weıteres alle entsprechenden
Passa autf das Vaterunser und seınen vorauszusetzenden lıturgischen Gebrauch
ZUFruüc führen.

Der zweıte Abschnitt der Dıissertation (530:=69) 1St Tertullians Schrift De Ooratıone
gewıdmet, einem ach allgemeiner Überzeugung für den Unterricht VO  - Katechumenen
estimmten Frühwerk des afrıkanischen Theologen. Dıie Vertasserin beobachtet
zunächst, da: c5 ZuUur Zeıt Tertullians noch keinen testen lateinıschen Wortlaut des
Vaterunsers gegeben hat un Tertullian sıch den ın Karthago übliıchen Wortlaut
gehalten haben dürtte. Dann geht sS1e dem tür Cyprıan und andere lateinısche Kommen-
tatoren mafßgeblich gewordenen Text VO De Oratıone nach und erläutert ıh:
besonderer Berücksichtigung der VO Tertullıan verwendeten Rechtssprache seiıner
Zeıt, des entsprechenden Rechtsverhältnisses zwischen (Cott und Mensch un:! der Eın-
weısung 1n die christliche Lebenspraxis, dıe Tertullian bei seiıner Auslegung des Vater-
uUNSsSersSs VOT allem interessıierte.

Am ausführlichsten 1st der dritte Abschnitt (70—180), der sıch miıt Orıgenes un!
seiner Schrift erı euches befaßt Dıi1e Vertasserin geht zunächst auft einıge Aspekte des
ersten Teıls leser Schrift e1n, der sıch miıt den theologischen Grundproblemen des
Betens überhaupt Da Orıgenes solche Leser Vor Augen hat, die 4aus der klassı-
schen Bildungstradition ZU Christentum kamen un sıch aus diesem Grunde MIıt Vor-
lıebe nostisch gepragten Häresıien anschlossen, informiert die Vertasserin 71—104)
instru ELV ber das Gebetsverständnis der zeıtgenössıschen Stoiker und Platoniker,
das Urıigenes krıitisch anknüpft, se1ıne christliche Gebetsauffassung enttfalten.
Dann zeichnet sıie den zweıten eıl der Schritt des Orıgenes nach, seiıne Erklärung des
Vaterunsers elbst, das Orı CNNCSs zutol den Heilsweg VO der Gotteserkenntnis über
das Erlösungswerk Christi 15 ZuUuUr He svollendung enttaltet. uch dabei achtet S1IE auf
den platonısıerenden Horızont der VO Orıgenes vorgele Interpretatıion, 1ın der die
antıke Frage ach dem Heiıl iıhre christliche ntwort fın

Die Arbeit 1st sympathiısch und einfühlsam geschrieben. Sıe eröffnet treilıch weder
dem Neutestamentler noch dem Patrıistiker wesentlich NEeEUEC Horızonte, sondern VeCeI-
dankt ıhr Eigentliches der origınellen Themenstellung.
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Bernhard Kötting, Dıe Bewertung der Wiederverheiratung (der Zzweıten Ehe)
ın der Antıke und 1n der Frühen Kırche (Rheinisch-Westfälische Akademie der
Wissenschaften, Vorträge 292 Westdeutscher Verlag, Opladen 1988 43 S 9 kart.
Kötting behandelt die Frage der Wiıederverheiratung ach dem Tod eınes Ehepart-

CL Auf die Bewertung der zweıten Ehe nach der Scheidung gyeht leider 1Ur


